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Judentum, Christentum und 

Islam 
 

Ein Dreiergespräch: Der islamische 
Standpunkt 

 
Von Sir Muhammad Zafrullah Khan

(1)
 

 
 
 

Die drei großen semitischen Glaubensrichtun-
gen lassen sich alle auf ABRAHAM und sogar 
weiter zurückverfolgen. Für unseren Zweck 
können wir jedoch mit ABRAHAM beginnen. 

Ich schlage vor, dass wir uns für das, was zu 
sagen ist, im Wesentlichen auf die Schriften der 
drei Glaubensrichtungen, die Heilige Bibel und 
den Heiligen Qur-ân stützen. Der Qur-ân ist die 
Aufzeichnung der wörtlichen Offenbarungen, 
die Gott Muhammad, dem Propheten des Islam, 
über einen Zeitraum von ungefähr 22 Jahren 
(610-632) gewährte. Es sind die wirklichen Wor-
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te GOTTES, die ER dem Propheten in den Mund 
legte, wie es versprochen worden war: 
 
„ICH will einen Propheten wie du bist erwecken 
aus ihren Brüdern und Meine Worte in seinen 
Mund geben. Der soll zu ihnen reden alles was 
ICH ihm gebieten werde. Und wer Meine Worte 
nicht hören wird, die er in Meinem Namen re-
den wird, von dem will ICH's fordern.“ (Dtn. 
18:18-19) 
 
Er enthält alle Wahrheit für die Führung der 
Menschheit, wie es vorausgesagt worden war: 
 
„Ich habe euch noch viel zu sagen aber ihr könnt 
es jetzt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geist 
der Wahrheit kommen wird, der wird euch in 
alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von 
sich selber reden, sondern, was er hören wird, 
das wird er reden. Und was zukünftig ist, wird 
er euch verkündigen.“ (Johannes 16:12-13) 
 
Dies ist als wahr im Qur-ân bestätigt: 
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„Er spricht nicht aus seinem eigenen Antrieb; es 
ist die reine Offenbarung, die ihm gesandt wur-
de. Er wird vom HERRN mächtiger Kräfte be-
lehrt.“ (Qur-ân 53:4-6) 
 
Die Botschaft des Qur-ân ist allumfassend: 
 
„Verkündige, 0 Prophet: 0 Menschheit, ich bin 
ALLAH's Botschafter an euch alle. Sein ist die 
Herrschaft über die Himmel und die Erde. Es 
gibt keinen GOTT außer IHM. ER gibt Leben 
und ER verursacht Tod. So glaubt an ALLAH 
und Seinen Gesandten, den Propheten, den 
Göttlich Geleiteten, der an ALLAH glaubt und 
an Seine Worte und folget ihm, dass ihr recht 
geleitet seid.“ (7:159) 
 
„WIR haben dich als den Träger froher Botschaft 
gesandt und als Warner für die ganze Mensch-
heit, doch die meisten Menschen sind unwis-
send.“ (34:29) 
 
„WIR haben dich als Wohltat für alle Welten 
gesandt.“ (21:108) 
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„Gesegnet ist ER, Der das Unterscheidende Buch 
zu Seinem Diener herabgesandt hat, damit er ein 
Warner für alle Völker sei. ER ist es, Dem das 
Königreich der Himmel und der Erde gehört.“ 
(25:2-3) 
 
„Der Qur-ân ist eine Mahnung für alle Völker, 
und ihr werdet nach einer Weile Zeugen von 
der Erfüllung seiner Warnung werden.“ (38:88-
89) 
 
Der Qur-ân bestätigt die Wahrheit aller vorher-
gehenden Offenbarungen und die Rechtschaf-
fenheit aller Propheten: 
 
„Wer wendet sich ab von der Religion Abra-
hams als derjenige, der seine Seele vernichtet 
hat? Wahrlich WIR bevorzugten ihn in dieser 
Welt und im nächsten Leben wird er unter den 
Rechtschaffenen sein. Als sein GOTT von ihm 
forderte: Unterwerfe dich MIR, antwortete er: 
Ich unterwerfe mich dem HERRN der Weiten. 
Dasselbe verlangten Abraham und auch Jakob 
von ihren Söhnen: Meine Söhne: wahrlich AL-
LAH hat diese Religion für Euch erwählt, so lebt 
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jeden Augenblick in Unterwerfung zu ALLAH, 
so dass, wenn der Tod euch naht, er euch in 
völliger Ergebenheit zu IHM vorfindet. Waret 
ihr zugegen als Jakobs letzte Stunde nahte und 
er seine Söhne fragte: Wen werdet ihr anbeten, 
nachdem ich gegangen bin? Sie antworteten: 
Wir werden deinen GOTT anbeten und den 
GOTT deiner Väter Abraham und Ismael und 
Isaak, den Alleinigen GOTT und IHM haben wir 
uns ergeben.“ (2:131-134) 
 
„Die Juden und die Christen forderten euch auf: 
werdet Juden oder werdet Christen, damit ihr 
rechtgeleitet seid. Sage ihnen: Dem ist nicht so. 
Lasst uns übereinkommen, der Religion Abra-
hams zu folgen, der immer ALLAH zugewendet 
war und der nicht zu denen gehörte, die IHM 
Partner zur Seite stellten. Bestätigt: Wir glauben 
an ALLAH und an das, was zu uns 
herabgesandt wurde und an das, was offenbart 
wurde zu Abraham und Ismael und Isaak und 
Jakob und seinen Kindern und das, was Moses 
und Jesus gegeben war und an das, was all den 
anderen Propheten von ihrem HERRN gegeben 
wurde. Wir machen keinen Unterschied zwi-
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schen ihnen und IHM haben wir uns völlig er-
geben.“ (2:136-137) 
 
„Verkündige: Wir nehmen den Glauben an, den 
ALLAH offenbarte und wer könnte besser sein 
als ER, Glauben zu lehren?“ (2:139) 
 
„Frage sie: Streitet ihr mit uns über ALLAH, wo 
ER doch unser HERR ist und auch der Eure? Wir 
sind verantwortlich für das, was wir tun, und 
ihr seid verantwortlich für das, was ihr tut. IHM 
allein sind wir ergeben.“ (2:140) „Volk des 
Buchs: sagt ihr, dass Abraham und Ismael und 
Isaak und Jakob und seine Kinderjuden waren 
oder dass sie Christen waren? Wisst ihr besser 
als ALLAH? Wer kann ungerechter sein als 
derjenige, der solche Zeugnisse verhehlt, die er 
von ALLAH hat? ALLAH ist nicht unachtsam 
dessen, was ihr tut.“ (2:141) 
 
Frühere Offenbarungen waren in ihrem Ge-
sichtskreis begrenzt. jede war dazu bestimmt, 
dem Volk, an das sie gerichtet waren und der 
Entwicklungsstufe, in die es einzutreten reif 
war, zu dienen. Jede enthielt grundlegende 
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Weisheiten, gültig für alle Zeiten und für die 
ganze Menschheit, doch sie enthielten auch 
Führungen, Anweisungen, Gebote und Verbote, 
die nur örtliche oder vorübergehende Bedeutung 
hatten. Überdies sind im Laufe der Zeit Teile 
dieser Offenbarungen vergessen worden oder 
verloren gegangen. Das, was in vorausgegange-
nen Offenbarungen von allgemeiner oder blei-
bender Bedeutung war, ist im Qur-ân bestätigt 
worden. Solche Teile, die verloren gegangen 
oder übersehen oder vergessen waren, jedoch 
noch von Nöten waren, wurden wiederbelebt. 
Das, was vorübergehende oder nur örtliche Be-
deutung hatte und nicht länger notwendig war, 
ist weggefallen. Das was in vorhergehenden 
Offenbarungen noch nicht enthalten war, da 
noch keine Notwendigkeit dafür vorhanden war, 
das jedoch von nun an von Bedeutung für die 
Menschheit wurde, war zugefügt worden. 
(2:107; 3:8) 

Das heißt nun aber nicht, dass der Qur-ân al-
le Gebote und Verordnungen, die in der heuti-
gen Übersetzung vorhergehender Offenbarun-
gen und Schriften enthalten sind, für die Musli-
me verbindlich macht. Im Gegenteil, er betont, 
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wiederholt, dass diese Fassungen durch die 
Hände einiger von denen, die sich als ihre Be-
treuer betrachteten, schwer gelitten haben (2:79-
80) Was der Qur-ân bestätigt, ist die eigentliche 
Offenbarung, die vorhergehenden Propheten 
gewährt wurde. So: 
 
„Wahrlich, WIR haben die Thora herabgesandt, 
worin Licht und Führung liegt. Mit ihnen haben 
die Propheten, die UNS gehorsam waren, die 
Juden gerichtet, sowie die gottergebenen Men-
schen und die Rechtsgelehrten.“ (5:45) 
 
Und: 
 
„WIR ließen Jesus, Sohn der Maria, ihren Fuß-
spuren folgen, in Erfüllung dessen, was vorher 
in der Thora offenbart worden war, und WIR 
gaben ihm das Evangelium, das Licht und Füh-
rung enthält, in Erfüllung dessen, was vorher in 
der Thora als eine Warnung für die Gottesfürch-
tigen offenbart worden war.“ (5:47) 
 
Nicht nur sind die heutigen Fassungen vorher-
gehender Offenbarungen durchaus fragwürdig 
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in Bezug auf Echtheit des Textes und Genauig-
keit der Übersetzung und Auslegung, sondern 
viele Einzelheiten von Geboten und Verordnun-
gen und selbst Dogmen, die von vorübergehen-
der oder örtlicher Bedeutung waren, sind jetzt 
veraltet und unanwendbar. Heutigen Dogmen 
liegen vielfach spätere Auslegungen und Formu-
lierungen zu Grunde, die wenig Verbindung mit 
dem zu haben scheinen, was in der Offenbarung 
als solcher enthalten war und widersprechen ihr 
sogar. Auf all dies ist im Qur-ân aufmerksam 
gemacht worden; und doch betont der Qur-ân 
die Einheit der grundlegenden Lehre aller vor-
hergehender Schriften und Verkündigungen der 
Propheten, nämlich Glaube an das Vorhanden-
sein der Einheit GOTTES und des Jenseits' und 
Streben nach Einklang mit GOTTES Willen 
durch rechtschaffene Taten. 
 
„WIR schenkten Abraham Isaak und Jakob; und 
jeden leiteten WIR den rechten Weg, und Noah 
hatten WIR zuvor rechtgeleitet; und von Abra-
hams Nachkommen leiteten WIR recht David 
und Salomon und Hiob und Joseph und Moses 
und Aaron. So belohnen WIR diejenigen, die 
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Gutes tun. WIR führten auf den rechten Weg 
auch Zacharias und Johannes und Jesus und 
Elias, jeder von ihnen war der Rechtschaffenen 
einer und Ismael und Elisa und Jonas und Lot 
jeden von ihnen erhöhten WIR über die Men-
schen; und von ihren Vätern und ihren Kindern 
und ihren Brüdern; WIR erwählten sie und WIR 
leiteten sie entlang des rechten Weges.“ (6:85-88) 
 
Der Qur-ân erfüllt, was vorher offenbart worden 
war und ist Wächter darüber (6:49) Der Qur-ân 
enthält dadurch, dass er die Wahrheit aller vor-
hergehenden Offenbarungen bestätigt, alle 
Wahrheiten für die ganze Menschheit und für 
alle Zeiten. Er ist „reine Schrift, ewige Gebote 
enthaltend“ (98:3-4) Er ist umfassender Besitz 
und allgemeines Erbe. 

Der Qur-ân bietet ein weitaus stolzeres Bild 
des Prophetentums als die Bibel – und befreit 
die Propheten von allen Beschuldigungen, die in 
den kursierenden Ausgaben vorhergehender 
Schriften gegen sie erhoben worden waren. Er 
bestätigt, dass es unmöglich ist, dass ein Prophet 
als falsch erklärt wird, wenn er auf göttlichen 
Auftrag hin handelt. (3:162) In Bezug auf Abra-
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ham ist es bestätigt, dass er in der Tat „ein 
rechtschaffener Mensch und Prophet“ war 
(19:42) In Bezug auf Lot ist gesagt: „WIR gaben 
ihm Weisheit und Wissen. … WIR unterstellten 
ihn UNSERER Gnade; er war unter denen, die 
Rechtschaffenheit darstellten.“ (21:75-76) Von 
Moses ist gesagt: „Er war wahrlich ein Auser-
wählter GOTTES und Gesandter und Prophet 
(19:52), und ALLAH befreite ihn von allen Ver-
leumdungen, die gegen ihn erhoben worden 
waren und die ihn kränkten und er stand bei 
GOTT in hohem Ansehen. (33:70) 

Über David ist gesagt, dass GOTT ihm Seine 
Gnade schenkte (34:11) und er ist beschrieben 
als „UNSER Diener David, ein Mann mit großer 
Macht, der sich UNS ständig zuwendet“ (38:18) 
Über Salomon ist gesagt: „Es war nicht Salomon, 
der ungläubig war, es waren die Aufrührer, die 
ungläubig waren, die Menschen Falschheit und 
Betrug lehrend“ (2:103) „Salomon war einer 
UNSERER ausgezeichneten Diener; er war UNS 
immer zugewandt.“ (38:31) 

Maria, die Mutter Jesus, ist im Qur-ân mit 
größerer Verehrung erwähnt als im Evangelium. 
„Die Engel sagten zu Maria: ALLAH hat dich 
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erhöht und gereinigt und dich von allen Frauen 
deiner Zeit auserwählt.“ (3:43) „ALLAH weist 
als Beispiel für die Gläubigen auf Maria, die 
Tochter Imrans, die ihre Keuschheit hütete und 
WIR sandten UNSER Wort zu ihr und sie erfüll-
te die Worte ihres HERRN und SEINER Bücher 
und war eine der Gehorsamen.“ (66:13) 

Im Falle von Jesus ist gesagt, dass er ein Ge-
sandter für die Kinder Israels war. (3:50) „Die 
Engel sprachen zu Maria: ALLAH, durch SEINE 
Worte, gibt dir frohe Botschaft von einem Sohn, 
genannt der Messias, Jesus, Sohn der Maria, 
geehrt in dieser Welt und in der nächsten und 
einer derer, denen Nähe zu GOTT gewährt 
wird.“ (3:46) „Der Messias, Sohn der Maria, war 
nichts als ein Gesandter, viele Gesandte waren 
schon vor ihm dahingegangen.“ (5:76) 

Im Evangelium ist Jesus als Sohn GOTTES 
bezeichnet worden. Dass dies nur im metaphori-
schen Sinne gemeint war, wird von Jesus selbst 
bestätigt: 
 
„Da huben die Juden abermals Steine auf, dass 
sie ihn steinigten. Jesus antwortete ihnen: Viel 
gute Werke hab ich euch gezeigt von meinem 
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Vater. Um welches Werk unter denselben stei-
nigt ihr mich? Die Juden antworteten ihm und 
sprachen: Um des guten Werkes willen und dass 
du ein Mensch bist und machst dich selbst einen 
Gott. Jesus antwortete ihnen: Stehet nicht ge-
schrieben in eurem Gesetz, ICH habe gesagt, ihr 
seid Götter? So ER die Götter nennet, zu wel-
chen das Wort GOTTES geschehe –und die 
Schrift kann doch nicht gebrochen werden– 
sprechet ihr denn zu dem, den der Vater gehei-
ligt und in die Welt gesandt hat, du lästerst 
GOTT darum, dass ich sage, ich bin GOTTES 
Sohn?“ (Johannes, 10:31-36) 
 
Dies erfährt Bestätigung von St. Paul: 
 
„Denn welche der Geist GOTTES treibt, sie sind 
GOTTES Kinder. … Der selbige Geist gibt Zeug-
nis unseren Geist, dass wir GOTTES Kinder 
sind. Sind wir denn Kinder, so sind wir auch 
Erben, nämlich GOTTES Erben und Miterben 
Christi. …“ (Römer 8:14-17) 
 
Jesus war ein Prophet in der mosaischen Fü-
gung: 
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„… Ich bin nicht gesandt denn nur zu den verlo-
renen Schafen von dem Hause Israel.“ (Matthäus 
15:24) 

„… Es ist nicht fein, (lass man den Kindern 
ihr Brot nehme und werfe es vor die Hunde.“ 
(Matthäus 15:26) 

„… Willst du aber zum Leben eingehen, so 
halte die Gebote.“ (Matthäus 19:17) 

„Es ist aber leichter, dass Himmel und Erde 
vergehen, denn dass ein Tüttel vom Gesetz fal-
le.“ (Lukas 16:17) 
 
Der Qur-ân streicht heraus: 
 
„Bedenke, wenn ALLAH Jesus, Sohn der Maria, 
fragen wird: Sagtest du zu den Leuten: Nehmet 
mich und meine Mutter als zwei Götter neben 
ALLAH an? und er antworten wird: Heilig bist 
DU! Es steht mir nicht an zu sagen, wozu ich 
kein Recht habe. Hätte ich es gesagt, DU wür-
dest es sicherlich gewusst haben. DU weißt, was 
ich denke, und ich weiß nicht, was DU im Sinn 
hast. Nur DU besitzt volles Wissen alles Verbor-
genen. Ich sagte nichts zu ihnen außer dem, was 



17 

DU mir aufgetragen hattest, das ist: Betet AL-
LAH an, meinen GOTT und euren GOTT. Ich 
hatte ein Auge auf sie, solange ich unter ihnen 
weilte, doch nachdem DU mich sterben ließest, 
warst DU der Einzige, über sie zu wachen. …“ 
(5:117-118) 
 
Dies erinnert am „Dieweil ich bei ihnen war in 
der Welt, erhielt ich sie in Deinem Namen.“ 
(Johannes 17.12) 

Der Qur-ân unterstützt die Behauptung, dass 
Jesus am Kreuz gestorben sei, nicht: 
 
„ALLAH versicherte Jesus: ICH werde dich ei-
nes natürlichen Todes sterben lassen und werde 
dir meine Nähe gewähren, und werde dich von 
den Verleumdungen derer, die nicht glauben, 
befreien. …“ (3:56) 
 
„Die Juden behaupten: wir töteten den Messias, 
Jesus, Sohn der Maria, den Botschafter ALLAHs; 
während sie ihn jedoch nicht töteten noch sei-
nen Tod am Kreuz hervorriefen, sondern er er-
schien ihnen nur als ein Gekreuzigter, und die-
jenigen, die nicht glauben wollen, dass er leben-
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dig vorn Kreuz herabgenommen worden war, 
sind im Zweifel darüber, sie haben keine festen 
Beweise, sondern folgen nur Vermutungen. Sie 
bewerkstelligten nicht seinen Tod in der Art und 
Weise als sie behaupten.“ (4:158) 
 
Es gibt viele Hinweise in dem Evangelium, die 
die Behauptung, dass Jesus nicht am Kreuz ge-
storben ist, untermauern. 

Zum ersten: gibt es nicht den geringsten 
Hinweis dafür, dass die eigentliche Bedeutung 
seiner Botschaft darin lag, sein Leben am Kreuz 
hinzugeben, um die Sünden der Menschheit zu 
sühnen. Wäre es so gewesen, er wäre sich des-
sen bewusst gewesen und hätte der Vollendung 
seines Auftrags eifrig entgegengesehen und das 
Ende freudig begrüßt. Dafür gibt es keinen Be-
weis. 

Seine flehenden Gebete im Garten Getsemani 
(Matthäus 26:39, 42+44) schließen nicht nur 
solche Möglichkeit aus, sondern liefern eindeu-
tigen Beweis dafür, dass er nicht dazu bestimmt 
war, den Tod am Kreuz zu erleiden. Er war wie 
alle rechtschaffenen Propheten sicher, dass 
GOTT seine Gebete erhören würde. Dass das ein 
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Zeichen bei allen Propheten ist, beweist die Ge-
schichte der Religionen. In der Tat, weit entfernt 
davon, dass sein Flehen umsonst gewesen wäre, 
scheint es, dass er Versicherungen erhalten hat-
te, dass er von dem verfluchten Tod am Kreuz 
gerettet werden würde. Sein verzweifelter 
Schrei: ELI, ELI LA MA SABACHTHANI (Mat-
thäus 27:46) entwand sich ihm aus seiner Ent-
täuschung, dass trotz göttlicher Versicherung, 
nach seiner Meinung, kein Ausweg aus der 
hoffnungslosen Lage greifbar war. Doch die 
Bewusstlosigkeit, die ihn überfiel, und ihn wie 
tot erscheinen ließ, war der Weg, den GOTT zu 
seiner Errettung ausersehen hatte, wobei er: „… 
ihnen erschien, als ob er den Kreuzestod gestor-
ben sei.“ (4:158) „Sie planten ihre Pläne und 
ALLAH plante SEINEN Plan; ALLAH ist der 
beste Planer.“ (3:55) 

Es sei daran erinnert, dass als Pilatus „… auf 
dem Richterstuhl saß, schickte sein Weib zu 
ihm, und ließ ihm sagen: habe du nichts zu 
schaffen mit diesem Gerechten. Ich habe heute 
viel erlitten im Traum um seinetwegen.“ (Mat-
thäus 27:19) In der Folge dieser göttlichen War-
nung unternahm Pilatus, der schon vorher für 
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Jesus eingenommen war, jegliche Anstrengung, 
die Hohenpriester und Ältesten zu beschwichti-
gen, dass die der Freilassung Jesus' zustimmen 
sollten; sie wollten jedoch nichts davon hören. 

Die römischen Soldaten hatten zweifellos die 
Nachricht gehört, die Pilatus' Frau ihm zuge-
schickt hatte und hatten Pilatus Verhalten Jesus 
gegenüber beobachtet. Sie mögen ebenso gut 
auch Auftrag erhalten haben, nicht zu harsch 
mit ihm umzugehen, obwohl sie natürlich vor-
sichtig sein mussten, nicht den Pöbel herauszu-
fordern oder Verdacht zu erregen. Als Jesus 
bewusstlos wurde, waren sie nur allzu bereit, 
ihn als tot zu erklären und unterließen es, seine 
Knochen zu brechen, obwohl die Juden Pilatus 
beschworen hatten, dass seine Knochen gebro-
chen werden sollten, unabhängig davon, dass er 
„seinen Geist aufgegeben habe“ (Johannes 19:30, 
31, 33) „Der Kriegsknechte einer öffnete seine 
Seite mit einem Speer und alsbald ging Blut und 
Wasser heraus.“ (Johannes 19:34), ein Beweis, 
dass das Leben nicht erloschen war. 

Auf Bitten Josephs von Arimathäa, eines 
heimlichen Anhängers von Jesus, ordnete Pila-
tus an, dass der Leichnam Jesu Joseph übergeben 
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werden solle, der ihn davontrug; und 
Nikodemus und Joseph rieben ihn mit einer 
Salbe aus Myrrhen und Aloen ein und legten 
ihn in ein Leichentuch und brachten ihn in ein 
Grab, welches Joseph für sich selbst aus einem 
Felsen hatte herausschlagen lassen und welches 
in der Nähe war. (Johannes 19:38-42) 

Jesus hatte vorhergesagt, dass er nicht ster-
ben werde: 
 
„Da antworteten etliche unter den Schriftgelehr-
ten und Pharisäern und sprachen: Meister, wir 
wollen gern ein Zeichen von dir sehen. Und er 
antwortete und sprach zu ihnen: die böse und 
ehebrecherische Art sucht ein Zeichen und es 
wird ihr kein Zeichen gegeben, denn das Zei-
chen des Propheten Jonas. Denn gleich wie Jo-
nas war drei Tage und drei Nächte in des Walfi-
sches Bauch, also wird des Menschen Sohn drei 
Tage und drei Nächte mitten in der Erde sein.“ 
(Matthäus 12:38-40) 
 
Nun, das Zeichen des Propheten Jonas war 
nicht, dass er vom Bauch des Wales tot aufge-
nommen worden war, und ihn lebendig wieder 
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verließ; sein Zeichen war, dass er vom Wal le-
bendig aufgenommen worden war, am Leben 
blieb, und ihn lebendig wieder verließ. So würde 
Jesus lebendig in die Grabkammer eingehen, am 
Leben bleiben und sie lebendig wieder verlassen. 

Nach seiner Befreiung vom Kreuz traf Jesus 
seine Jünger dreimal, jedesmal im Geheimen 
und verließ sie dann, die verlorenen Schafe sei-
nes Stammes in den Ländern aufzusuchen, in die 
sie bis dahin zerstreut worden waren – wohin 
ihm zu folgen für unsere Zwecke nicht nötig ist. 

Von den Juden abgewiesen, warnt Jesus die-
se, dass das Königreich GOTTES (d.h. der Wein-
berg des Prophetentums) von ihnen genommen 
und einem anderen Volk gegeben würde, das die 
Früchte davon ernten würde (Matthäus 21:43) 
Als sie dies hörten, sagten sie: Gott bewahre 
(Lukas 20: 16) Doch so geschah es. Nach Jesus 
hat es in Israel keinen Propheten mehr gegeben. 

Fernerhin gab Jesus einen klaren Hinweis auf 
die Leute, denen der Weinberg übergeben wer-
den würde. „… habt ihr nie gelesen in der 
Schrift. Der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, der ist zum Eckstein geworden: Von dem 
Herrn ist das geschehen und es ist wunderbar 
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vor unseren Augen? … Und wer auf diesen Stein 
fällt, der wird zerschellen: auf welchen er aber 
fällt, den wird er zermalmen.“ (Matthäus 
21:42,44) Dies ist eine Prophezeiung, dass das 
Prophetentum auf das Haus Ismael übergehen 
wird, und seine Erfüllung in Muhammad finden 
würde, der eine Vollendung von Schönheit und 
Kraft darstellen würde. 

Ismael war der Erstgeborene von Abraham. 
Sarah gab Abraham ihre Magd Hagar zur Frau 
und sie gebar Abraham einen Sohn und Abra-
ham gab ihm den Namen Ismael (Genesis: 
16:3,15) GOTT ging einen Bund mit Abraham 
ein und schloss ihn zwischen Abraham und 
seinen Nachkommen (Genesis 17:7) und legte als 
ein Pfand für diesen Bund fest, dass jedes männ-
liche Kind beschnitten werden soll (Genesis 
17:10) Abraham sprach zu GOTT, „ach, dass 
Ismael leben soll vor dir.“ (Genesis 17:18) und 
Gott antwortete: „Dazu, um Ismael hab ich dich 
auch erhöret: Siehe ich hab ihn gesegnet und 
will ihn fruchtbar machen und mehren über alle 
Maßen; zwölf Fürsten wird er zeugen, und will 
ihn zum großen Volk machen.“ (Genesis 17:20) 
„Eben auf einen Tag wurden sie alle beschnit-
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ten, Abraham und Ismael sein Sohn.“ (Genesis 
17:26) All dies geschah vor der Geburt von 
Isaak. Vierzehn Jahre lang war Ismael der einzi-
ge Sohn Abrahams und dann gebar Sarah Isaak, 
der somit der zweite Sohn Abrahams war. 

Die Bibel und der Qur-ân, beide beschreiben 
Abrahams Bereitschaft, seinen einzigen Sohn im 
Gehorsam zu dem, was er als Göttlichen Befehl 
ansah, zu opfern; während der Qur-ân angibt, 
dass der Sohn, um den es sich handelte, sein 
einziger Sohn war, d.h. Ismael, spricht die Bibel 
von Isaak als seinem einzigen Sohn, wohingegen 
Isaak zu keiner Zeit sein einziger Sohn war. Der 
Qur-ân-Vers lautet: 
 
(Abraham betete:) „Mein Herr, gewähre mir eine 
rechtschaffene Nachkommenschaft. So gaben 
WIR ihm frohe Kunde von einem sanftmütigen 
Sohn. Als der Junge alt genug war, mit ihm 
herumzureisen, sagte Abraham zu ihm: Sohn, 
ich habe im Traum gesehen, dass ich dich 
schlachte. Sag mir, was du darüber denkst? Der 
Junge antwortete: Mein Vater, du tue, was dir 
befohlen, du wirst mich, so GOTT will, stand-
haft finden. Als beide bereit waren, sich 
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ALLAH's Willen zu ergeben und er ihn mit der 
Stirn auf den Boden gelegt hatte, riefen WIR 
ihm zu: Abraham, du hast das Traumgesicht 
erfüllt. So belohnen WIR diejenigen, die ihre 
Pflicht bis zum Äußersten erfüllen. Das war 
offensichtlich eine große Prüfung. WIR lösten 
den Jungen mit einem großen Opfer aus und 
WIR bewahrten für Abraham einen guten Na-
men unter den künftigen Geschlechtern. Friede 
sei auf Abraham! So belohnen WIR diejenigen, 
die ihre Pflicht erfüllen. Wahrlich, er gehörte zu 
Unseren gläubigen Dienern. WIR gaben ihm 
frohe Botschaft von Isaak, einem Propheten, 
einer der Rechtschaffenen. WIR schütteten Se-
gen auf ihn und Isaak.“ (37:101-114) 
 
Die Auslösung, auf die hier mit den Worten 
„große Opfer“ hingewiesen ist, war die Ansied-
lung von Hagar und Ismael in der öden Wüste 
(14:38) von Paran (Genesis 21:21), so daß der 
große Entwurf GOTTES zu seiner Zeit erfüllt 
werde. 

Dieser war, wie in Dtn. 18:18 versprochen, 
die Ankunft eines Propheten, wie Moses einer 
war, der Geist der Wahrheit, der alle Mensch-
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heit in alle Wahrheit leiten werde (Johannes 
16:13), desjenigen, der von Salomon in seinem 
Gesang (Hohelied 5:16) als „überaus liebreizend“ 
(Mahmaddem) beschrieben worden ist, der lange 
bevor er seinen göttlichen Auftrag erhielt, von 
seinen Mitmenschen als Al-Amin, der TREUE 
und WAHRHAFTIGE, geehrt worden war. 

Man möge über das Folgende nachsinnen: 
 
„Und ich sah den Himmel aufgetan und siehe 
da, ein weiß Pferd, und der darauf saß, hieß 
TREU und WAHRHAFTIG und richtet und 
streitet mit Gerechtigkeit. Und seine Augen sind 
wie Feuerflamme und auf seinem Haupt viel 
Kronen und hatte einen Namen geschrieben, den 
niemand wusste, denn er selbst. Und war ange-
tan mit einem Kleide, das mit Blut besprenget 
war, und sein Name heißt GOTTES WORT. Und 
ihm folget nach das Heer im Himmel auf weißen 
Pferden, angetan mit weißer und reiner Seide. 
Und aus seinem Mund ging ein scharfes 
Schwert, dass er damit die Heiden schlüge und 
er wird sie regieren mit der eisernen Rute. Und 
er tritt die Kelter des Weins des grimmigen 
Zorns des allmächtigen GOTTES. Und hat einen 
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Namen geschrieben auf seinem Kleid und auf 
seiner Hüfte also: ein König aller Könige und ein 
Herr aller Herren.“ (Die Offenbarung St. Johan-
nis 19:11-16) 
 
Und obendrein nur ein Mensch: „Sage ihnen: ich 
bin nur ein Mensch wie ihr; es ist mir offenbart, 
dass euer Gott EIN GOTT ist. So lasst den, der 
seinem HERRN zu begegnen hofft, in Recht-
schaffenheit leben und lass ihn niemanden anbe-
ten als GOTT allein“ (18:111) Nur ein Mensch 
wie wir kann ein Beispiel für uns abgeben, nicht 
ein Übermensch, oder ein Engel, oder ein Sohn 
Gottes oder ein Gott. „Ihr habt in den Gesandten 
GOTTES ein hervorragendes Beispiel für denje-
nigen, der seinem HERRN und dem Gerichtstag 
zu begegnen hofft und ALLAH's oft gedenkt.“ 
(33:22) 

Er war als „eine Barmherzigkeit für die ganze 
Welt gesandt.“ (21:108) 
 
„Oh Prophet, WIR haben dich als einen Zeugen 
entsandt und als einen Überbringer froher Bot-
schaft und als einen Warner und als einen Auf-
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rufer zu ALLAH durch Sein Gebot und als eine 
lichtbringende Sonne.“ (33:46-47) 
 
Ihm zu folgen ist der Weg, die Liebe GOTTES zu 
gewinnen: „Verkündige: Wenn ihr GOTT liebt, 
dann folget mir, dann wird ALLAH euch lieben 
und euch eure Sünden vergeben. ALLAH ist 
vergebungsvoll, immer barmherzig.“ (3:32) 

Der Weg zum ewigen Leben führt über den 
Gehorsam zu ALLAH und Seinen Gesandten:  
 
„Oh, die ihr glaubt, antwortet ALLAH und Sei-
nem Gesandten, wenn sie euch anrufen, damit 
ihr zum Leben erweckt werdet und wisset, dass 
ALLAH zwischen den Menschen und seinen 
Geist tritt und ER ist es, zu dem ihr einst ver-
sammelt werdet.“ (8:25) 
 
Zum Abschluss mag eine fortwährende Einla-
dung zu Einklang und Verständnis zwischen den 
Glaubensrichtungen, wie sie vor 1400 Jahren 
verkündet worden war, hingewiesen werden: 
 
„Sprich zum Volk der Schrift: Lasst uns überein-
kommen über eine Angelegenheit, die die glei-



29 

che für uns und für euch ist, nämlich, dass wir 
niemanden anbeten als GOTT allein und dass 
wir IHM keine Partner zugesellen und dass nicht 
einige von uns die anderen als Herren anneh-
men neben ALLAH. Und wenn sie sich abwen-
den, sage ihnen: Seid ihr Zeugen, dass wir uns 
ALLAH ergeben haben.“ (3:65) 
 
Und unser letztes Wort sei: „Aller Lobpreis ge-
hört ALLAH, dem HERRN der Welten.“ (10:11) 

 
 

 
 

 
 
Fußnoten 

(1) Sir Muhammad Zafrullah Khan ist 
der ehemalige Außenminister von Pa-
kistan und Präsident des Internationalen 
Gerichtshofs in Den Haag. 

 
  

 
 



 

Liebe für Alle – Hass für Keinen! 

Ahmadiyya Muslim Jamaat 

 

In der religiösen Welt einzigartig 

In der heutigen religiösen Welt spielt die Ahmadiyya Muslim Jamaat eine 

einzigartige Rolle. Glaube und Vernunft sowie die Lehre, daß zwischen Religion 

und Wissenschaft kein Widerspruch bestehen darf, zeichnen die Geschichte der 

Ahmadiyya Muslim Jamaat aus. Diese islamische Gemeinschaft wurde 1889 durch 
Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad

as
 (1835-1908) aus Qadian gegründet. Er beanspruch-

te aufgrund von Offenbarungen Gottes der von allen Religionen für die Endzeit 

angekündigte Reformer und Prophet zu sein, insbesondere der vom Heiligen 

Propheten Muhammad
saw

 prophezeite Imam Mahdi, der auch die Wiederkunft von 

Jesus
as

 repräsentiert. Die Ahmadiyya Muslim Jamaat ist die einzige Gemeinschaft 

im Islam, die mittlerweile seit mehr als 100 Jahren durch ein spirituelles Khilafat 

(Kalifentum) geleitet wird. Dabei setzt sich die Gemeinde für die Trennung von 

Politik und Religion ein. Das jeweilige Oberhaupt heißt Khalifatul Massih, d.h. 
Nachfolger des Verheißenen Messias

as
. Er wird demokratisch durch ein Wahlkomi-

tee der Gemeinde auf Lebenszeit gewählt. 

 

Bedingungslos friedlich 

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat ist weder eine neue Religion, noch eine Ergänzung 

zu einer alten. Sie ist eine islamische Reformgemeinde von rein spirituellem 

Charakter. So ist es, den Worten des Verheißenen Messias (Friede sei auf ihm) 

zufolge, vor allem ihre Aufgabe, den Menschen den Weg zu zeigen, wie sie wieder 
zu Gott finden können. Ein anderes Hauptanliegen besteht darin, den zeitgenössi-

schen Islam von seinem Aberglauben und Irrtümern zu reinigen und den Menschen 

jenen ausschließlich friedliebenden und toleranten Islam näherzubringen, der zu 

Zeiten des Heiligen Propheten Muhammad
saw

 praktiziert wurde. Dazu gehört 

wesentlich der Glaubensgrundsatz aus dem Heiligen Qur’an: „In Glaubensdingen 

darf es keinen Zwang geben“. (2:257) Weit weg von blindem Fanatismus lehnt die 

Ahmadiyya Muslim Jamaat jegliche Terrorakte ab. Traditionell setzt sie sich für 
einen überkonfessionellen und interreligiösen Dialog ein und veranstaltet regelmä-

ßig Informationstreffen oder auch öffentliche Frage- und Antwortsitzungen. Sie 

fördert Frieden und Verständnis zwischen der Gefolgschaft der unterschiedlichen 

Glaubensrichtungen genauso wie die Integration ihrer Mitglieder in die jeweiligen 

Gesellschaften, als deren aktiver Teil sie sich versteht. Auch der Moscheenbau wird 

als wichtiges gesellschaftliches Miteinander verstanden, und das derzeitige 

weltweite Oberhaupt der Gemeinde, der 5. Kalif Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, 

weist anläßlich solcher Eröffnungsfeierlichkeiten immer wieder darauf hin, daß 
diese Gotteshäuser Symbole und Zeichen des Friedens sind sowie ein gutes 

nachbarschaftliches Verhältnisses zum Ausdruck bringen. 



 

Liebe für Alle – Hass für Keinen! 

Ahmadiyya Muslim Jamaat 

 

Humanitäre Projekte 

Die Gemeinde engagiert sich auf allen Kontinenten nachhaltig in zahlreichen 

sozialen Bereichen. So unterhält sie vielerorts Krankenhäuser und Bildungseinrich-

tungen oder fördert über die internationale Hilfsorganisation Humanity First 

einerseits Forschungsprojekte in den Bereichen Medizin, der Energie- oder 
Wassergewinnung und andererseits Ausbildungs- und Betreuungsprojekte. Letztere 

leistet darüber hinaus Katastrophenhilfe, wie beispielsweise anläßlich der Oderflut-

katastrophe in Deutschland 1997, des Erdbebens in der Türkei 1999, des Tsunamis 

2004, des Erdbebenunglücks in Kaschmir 2005 oder der Kriegsopfer in Gaza 2009. 

 

In mehr als 190 Staaten vertreten 

Heute gilt die Ahmadiyya Muslim Jamaat als eine der dynamischsten Bewegungen 

innerhalb des Islam. Sie umfaßt Millionen von Anhängern in mehr als 190 Ländern 
der Erde. Auch in Deutschland gehört sie mit mehr als 30.000 Mitgliedern zu den 

größten islamischen Organisationen. Bisher verfügt die Gemeinde in Deutschland 

über dreißig Moscheen und siebzig Gemeindezentren. Die Ahmadiyya Muslim 

Jamaat gilt bei Moscheebauten als Pionier. Unter anderem konnte 1980 die erste 

Grundsteinlegung einer Moschee in Spanien seit Vertreibung der Mauren verwirk-

licht werden oder 2003 die größte Moschee Westeuropas in London eröffnet, die 

Platz für mehr als 10.000 Gläubige bietet. In Deutschland befindet sich in Hamburg 

mit der Fazle-Omar-Moschee die erste Moschee der Nachkriegszeit. Weltweit hat 
die Gemeinde inzwichen mehr als 14.000 Moscheebauten errichtet. 

 

Aufruf zum Frieden 

Das derzeitige fünfte Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Jamaat ruft in Erinnerung, 

daß nur die Praxis notwendiger Gerechtigkeit zur Verbreitung von Frieden in der 

Welt führen kann. So sagt Allah im Heiligen Qur’an: „O die ihr glaubt! Seid 

standhaft in der Sache Allahs und wahrt Gerechtigkeit; und laßt nicht die Feind-
schaft eines Volkes euch anstacheln, anders denn in Gerechtigkeit zu handeln. Seid 

immer gerecht, das ist der Rechtschaffenheit näher. Und fürchtet Allah. Wahrlich, 

Allah ist dessen bewußt, was ihr tut.“ (5:9) Der Islam lehrt, daß auch die geringste 

Unfreundlichkeit den Mitmenschen gegenüber letztendlich zur Zerstörung von 

Frieden und Harmonie führen kann. Deswegen solle man in seinem Verhalten zu 

jedem Menschen der Welt freundlich sein und die friedfertige Botschaft des Islam 

verbreiten. 



Wenn Sie weitere Informationen zum Thema Islam oder ein 

persönliches Gespräch wünschen, wenden Sie sich bitte an eine der 

folgenden Kontaktadressen in Ihrer Nähe 
 

 

Baitus-Sabuh (ZentraleBRD) 

Genfer Straße 11 

60437 Frankfurt am Main 

(Bonames) 

Tel.: 069-50 688 600 

Fax: 069-50 688 666 

 

Nuur-Moschee 

Babenhäuser Landstraße 25 

60599 Frankfurt am Main 

(Sachsenhausen) 

Tel.: 069- 68 14 85 

Fax: 069- 68 10 62 

 

Baitul-Malik 

Meteorstraße 52 

13405 Berlin (Reinickendorf) 

Tel.: 030- 413 85 46 

Fax: 030- 417 466 17 

 

Baitun-Nasr 

Eichhornstraße 2-4 

50735 Köln 

Tel.: 0221- 71 33 07 

Tel.: 0221- 71 25 215 

Fax: 0221- 71 26 197 

 

Al-Mahdi-Moschee 

Massenhausener Straße 7 

85375 Neufahrn bei München 

Tel.: 08165/ 59 96 

 

 

Fazl-e-Umar Moschee 

Wieckstraße 24 

22527 Hamburg 

Tel.: 040- 40 55 60 

Fax: 040- 49 18 474 

 

Baitur-Rasheed 

Pinneberger Straße 46 

22457 Hamburg (Schnelsen) 
Tel.: 040- 559 32 93 

Tel.: 040- 559 32 82 

Fax: 040- 550 35 34 

 

 

Tahir-Moschee 

Am Franzosenfriedhof 1-3 

56070 Koblenz 

Tel.: 0179-2105045 

Fax.: 0261-9839993 

 

Baitul Ham‘d-Moschee 

Werkstraße 12 

54516 Wittlich 

Tel.: 06571-260613 

Fax.: 06571-149685 

 

Aziz-Moschee 
Römerstraße 14a 

64560 Riedstadt 

Tel.: 06158-749123 

Fax.: 06158-749125 


